Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Sechſter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Eine ſehr einfache Verfahrungsart, die 

Kinder ſchon von ihrem vierten Jahre 

an zur Aufmerkſamkeit und zum Denken 
und Beobachten zu gewöhnen. 


Di aus Kindern, denen man, wie dieß 
beſonders von wohlhabenden Eltern zu ge: 


ſchehen pflegt, in den erſten vier oder fünf 
Jateen zu viel und zu vielerley Spielzeug 


guf einmahl vorlegt, gar leicht unachtſame, 
gedankenloſe und wankelmuͤthige Geſchoͤpfe 
werden können; daß jener geringfügig ſchei⸗ 
nende Umſtand ſo nachtheilig auf die Entwi⸗ 
ckelung ihrer Fähigkeiten und ſelbſt auf ih⸗ 
ren ſittlichen Character zu wirken vermoͤge, 


ſcheinen bis jetzt nur noch wenige erwogen zu 
baben, 


Nro. 38. Ratibor, den 27. July 1816. 


Die Menge der Gegenſtaͤnve, dle dieſe 
Kleinen vor ſich haben (und fuͤr das Alter 
von vier bis fuͤnf Jahren ſind ſchon drey oder 
vier Stuͤcke Spielzeug, von verſchledener Art, 
zu viel,) verhindert ſie, ihre Aufmerkſum⸗ 
keit in dem Grade auf etwas zu richten, daß 
es einen feſten und bleibenden Eindruck auf 
fie machen önnte, und fo muͤſſen fie ſich gang 
natürlich zur Zerſtreuung und Gedankenloſſg⸗ 
keit gewöhnen. — Wankelmuͤthig und unbe: 
ſtimmt in ihren Entſchluͤſſen werden fie uͤbri⸗ 
gens, weil ſie ſo vielerley Dinge zur Aus⸗ 
wahl vor ſich finden; daher werfen ſie auch 
nicht ſelten das, was ihnen heute am beſten 
gefällt, morgen in einen Winkel, oder fie 
zerſchlagen es, 
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Um eine fo nachtheilige Wirkung ihrer 
fruͤheſten Beſchaftigungen auf ihren Geiſt 
und ihren Character zu verhindern; um von 
jenen Fehlern gerade das Gegentheil zu be- 
wirken; mit einem Worte, um ſie ſo fruͤh 
als moͤglich, auf die leichteſte Art und ohne 
alle Anſtrengung zur Aufmerkſamkeit, zum 
Beobachten zum Denken und zur Stetigkeit 
zu gewöhnen, gebe man ihnen alſo nie mehr 
als ein Stück Spielzeug auf einmahl; dem 
Knaben, z. B. ein nach richtigen Verhalt⸗ 
niſſen verfertigtes, nicht geſchmacklos und 
nicht mit ſchaͤdlichen Farben bemahltes Pferd. 
Man nenne ihm das Thier, nenne und be 
ſchreibe jedes Glied deſſelben ſo wie ſein Ver⸗ 
Hältniß zum Körper, in Antehung feiner Ge; 
ſtalt und feines Zweckes, nenne ihm ferner 
jede daran befinduche Farbe, die Materie, 
woraus es beſteht, kurz alles, bis auf die 
Form des Fußgeſtells. Man ſage dem Kinde 
etwas vom Nutzen und Gebrauch dieſer Thie⸗ 
re, von ihrer Ernährung ic. Hierauf ermab: 
me man es, Piefe: alles wohl zu merken, den 
Gegenſtand von allen Seiten zu beſehen und 
zu betrachten, und verſpreche zugleich, ihm 
ein anderes und ſchoͤneres Stuͤck zu geben, 
ſobald es im Stande ſeyn werde, dem Vater 
oder der Murter eine genaue Beſchreibung 
dleſes Pferdes aus dem Gedachtniß zu machen. 


Der Wunſch, bald wieder etwas Reu⸗ 
es zu bekommen, wird nun das Kis ver⸗ 
anlaſſen, ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf die⸗ 
ſen Gegenſtand zu richten, und ſo wird es, 
ohne eine zu große, für fine Jahre nach: 


theilige Anſtrengung, ſehen und beobachten 
lernen. Sonte des Kind, wie d eß A fangs 
nicht anders zu erwarten iſt. ſich bey der Er⸗ 
zahlung von dem, was es von den Eitern 
gehort ſelbſt bemerkt hat, undeutlich und ver⸗ 
worren ausdrücken, ſo weiſe man es wit 
Sanſtmuth und Güte zurecht, mache es auf 
eine leicht fagliche Art auf feine Fehler, in 
Ruͤckficht auf Darſtellung und Ausdruck, auf 
mertſam, und wiederhole ihm kurz und deut: 
lich die Beſchreibung, ſo wie ſie hatte vorge: 
tragen werden ſollen. Auf dieſe Arr wird et 
denken und ſich richtig und mit Zuſam men⸗ 
hang ausdruͤcken ier nen. — 


Um nun auch, bey der nämlichen Per: 
anlaſſung, auf das Herz des Kitrdes und 
auf ſein fittliches Gefuͤhl zu wirken, und 
ihm nach und nach richtige Begriffe von 
Recht und Unrecht beyzubringen, erzähle man 
ihm z. B. daß dieſes hölzerne Pferd eine Abs 
bildung eines solchen Thiere ley, das von 
feinem Herrn täglich geſchlagen, gemißhans 
delt und ſchlecht gerüttert worden, und ende 
lich an Entkräftung und aus Mangel an hin: 
laͤnglicher Nahrung geſtorben fey; daß der 
Eizenthuͤmer nun genörhigt geweſen ein an: 
deres zu Eauren, dieſes aber ebenfalls durch 
eine ſo unbarmherzige Behandlung verloren 
habe, daß er dadurch zum Bettler geworden. 
und am Ende ſelbſt habe hungern muͤſſen. — 
Bey ſolchen und ahnlichen“ dem Faſſungs⸗ 
vermögen des Kindes augemeſſenen Geſchicht⸗ 
chen, (die ſich aber immer auf das vor Aus 
gen liegende Spielzeug beziehen muͤlſen,) 


wird es noch und nach über Urſachen und 
Wirkungen überhaupt und ins belontere in 
Rüͤckſicht auf elne eignen Handıungen, den: 
ken iernen, zumal wenn man keine Geiegen⸗ 
heit vorbey läßt, es darauf aufmerkſam zu 
machen. 


Daburch, daß man dieſe kleinen und 
einfe chen Erzählungen jedes mahl auf den vor⸗ 
liegenden Gegenſtand ſelbſt beziedr, oder das 
von hernimmt, muß der Eindruck deſto tiefer 
und bleibender werden, und nach der natürs 
lichen Verbindung der Vorſtellungen dem 
Kinde bey jedesmahllger Erblickung dieſes Ge⸗ 
genſtaudes wieder ins Gedachtniß kommen, 
wovon mon ſich leicht wuͤrde überzeugen kon⸗ 
gen, wenn man es zuweilen wieder darum 
befragte. Legte man z. B. einem Kinde, 
das ſich durch keine Vorſtellung von gefahr: 
lichen Klettern und Springen wollte abhal⸗ 
gen laſſen . eine menfchiiche Figur mit einem 
abgebrochenen Arm oder Bein vor, und er⸗ 
zählte ihm dabey, daß diefe einen Mann vor: 
ſtelle, der in ſeinen Kinderjahren, weil er 
nicht auf die Warnungen ſeiner Eltern geach⸗ 


tet, um dieles Glied gekommen ſey; daß ihm 
der Verluſt deſſelben unbeſchreibliche Schmer⸗ 


zen verurſawe, und er nun da er nicht mehr 


arbeiten konne, oft ganze Tage lang hungern 
muͤſſe; fo wird dieſes weit mehr Eindruck 
auf das Kind machen. (beſonders wenn man 
recht viel Gewicht auf das hier nicht ohne 
Abſicht unterſtrichene Wort dungern legt,) 
als alle Warnungen und Strafen; es wird 
immer weder daran denken, ſo oft es dieſe 
verſtümmelte Figur anſieht. Mit nur maͤßz⸗ 
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ger Erfindungskraft wird jeder Vater dieſe 
Verfahrungsart auch bey jeder andern Ver⸗ 
anlaſſung anwenden konnen. 


Was die Mädchen betrifft, fo koͤnnke 
eine ſinnreiche, verſtaͤndige Mutter ſchon durch 
die Puppen unbeſchreibluieh wohlthatig auf 
den Geiſt und Character vieler. farften, in 
der Kindheit ſo leicht zu lenkenden We ſen 
wirken, wenn ſie dieſe Puppen immer ſehr 
einfach, aber geſchmackvoll und äußerſt rein⸗ 
lich und ſitrſam kleidete, dabey ſtete auf Har⸗ 
monte der Farben Ruͤckſicht nähme, und ſo 
das Getuͤhl des Kindes für Schoͤnteit und 
edle Einfalt, als die Grundiage der ſchönſten 
weiblichen Tugenden, weckte und entwickelte. 
Auf der andern Seite könnte ihm, wenn es 
bis zun vierten oder fuͤnften Jahre nur das 
Edie und Schone, in Ruͤckſicht auf Kleidung 
Form und Anſtand harte kennen lernen, durch 
einen abſichtlich uͤberladenen, geſchmackloſen 


und mit glänzendem Plunder verunſtalteten 


Anzug der Puppe ein entſchiedener Ekel gegen 
leere Pracht, Verſchwendung und Ueberfluß 
beygebracht werden, wenn die Mutter dabetz 
nicht ermangelte, eine ſolche Cacicatur fo lat 
cherlich als möglich zu machen. Wie viel 
übrigens darauf ankomme dieſe in reifern 
Jahren auf das Gluͤck oder Ungluͤck einzelner 
Familien und ganzer Staaten ſo mächtig 
wirkenden Weſen recht frühzeitig an das Ein⸗ 
fache, in jeder moglichen Ruͤckficht, und an 
ſtrenge Sitiſamkeit Genuͤgſamkeit zu gem öh⸗ 
nen, wird jedem Beobachter und Kenner dies 
fes Geſchlechis von jeibft einleuchten. 
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Die kleinen, morallſchen Erräblungen 
der Eltern muͤßten ſich ebenfalls auf jenen 
Lieblingsgegenſtand der Beſchaͤftſgung des 
Kindes beziehen, wobey man hauptſachlich 
darauf zu fihen hätte, daß es fruͤbzeitig 
Wahrheit lieben und ertragen lernte, weil 
es hier, wenn dieſer ſo wichtige Punkt in 
der Kindheit vernachlaßigt worden, in 
fpätern Jahren, wie die Erfahrung lehrt, 
aus mancherley Urſachen, fo aͤußerſt ſchwer, 
ja faſt unmoglich iſt, das Verſaumte nach: 
zuholen. — n * 


Das Denkvermögen der Linder weib⸗ 
lichen Geſchlechts, und ihre uͤbrigen Ania: 
gen und Fahigkeiten müßten Übrigens, ver: 
mittelſt anderer Spielſachen auf die nämll⸗ 
che Art, wie bey den Knaben, geweckt und 
geübt werden, und ich bin überzeugt, daß 
man von dieſer naturgemaͤßen und einfachen 
Verfahrungsweiſe, ſollte man ſie auch nur 
ein oder zwey Jahre lang, unausgeſetzt be: 
folgen wollen oder können, eine recht in die 
Augen fallende gute Wirkung erhalten wird. 


* 


Anekdote. 


Der Arzt Chirac lag in den letzten 
Zügen und phantaſirte einige Tage lang. In 
einem Augenblicke, wo er halb und halb 
ſeine Beſinnung hatte, faßte er ſich plotzlich 
an den Puls, und rief aus: „Ich bin zu 
fpät her berufen worden. Hat man ihm zur 


Ader gelaſſen?“ — Nein, war die Aat⸗ 
wort. — „So iſt er ein Kind des Todes. — 
Die Prophezeihung traf ein. — Wie inter: 
reſſant für den Pſpchologen, Seele und Kor; 
per gleichſaun ſchon getrennt zu ſehen! J 
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